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Kleinere Mittheilungen.
Nach der Kasseler Allgemeinen Z eitung  verflog sich in diesem Januar ein 

junger Auerhahn in  die S ta d t  Kassel, wo er u n ter einen: W agen gefangen ge­
nommen und von einem G astw irth  dann in  Gefangenschaft gehalten wurde. H ier 
liegt w ohl ein F a l l  gestörter Seelenthätigkeit vor, zum al die B alzzeit nicht m ehr fern 
ist. M a n  erinnere sich des A uerhahns, der von einer H olzfrau, die er attakirte, m it 
dem Holzkorb gefangen w urde und dann  noch längere Z eit den Zoologischen G arten  
in  D resden  zierte. K. T h . L ie b e .

Weitere Beispiele von der Frechheit des Sperbers. I n  R ö h ls  „Z eit­
schrift fü r  O rn ithologie und praktische Geflügelzucht", S te ttin , X IV ., N r. 10, S .  155
u. 156  theilte ich schon einen F a l l  von ganz besonderer Frechheit des S p e rb e rs  m it; 
derselbe verfolgte einen S patz  b is in  die Scheuer und  schlug ihn  direkt über der im  
vollen G ange befindlichen Breitdreschmaschine. I m  J a n u a r  d. J s . ,  an einem b itter 
kalten Tage, worfelten einige W eiber au f einer von unseren T ennen  m it einer rasselnden 
und  polternden Reinigungsm aschine ä lte rer K onstruktion H afer, w ährend andere in  
großen K örben die S p re u  wegschafften. D a  kommt plötzlich ein W eidensperling 
(k . M0 n ta n u 8 1 .̂) hereingeschossen, dicht h in ter ihm  her ein S pe rb er. D er R äu b e r 
hascht auch hier, unbekümmert um  das Geräusch der M aschine, sowie das Geschrei 
der W eiber, den Vogel und sucht das W eite. —  Zw ei T age später verfolgte ein 
^ s tu r  ni8U8 einen k . äom68ti6U8 in  einer dichten Weißdornhecke, gerieth m it dem 
Kopfe in  eine Astgabel und erw ürgte. E s  w ar ein M ännchen. —  A m  vorigen S o n n ­
tag kam w ährend des N achm ittagsgottesdienstes in der Kirche zu Schlegel bei N eu ­
rode i. Schl., a ls  die O rg el mächtig ertönte, ein S p e rb e r  h in ter einem S patz  her 
durchs Fenster in s  G o tteshaus.

S c h l a u P i t z ,  D om ., 15. F ebr. 91. K a r l  K n a u t h e .
Hotnuru8 8ltz1Iai'i8 im Winter. D aß  die große R ohrdom m el zuweilen recht 

lange bei u n s  au shä lt, ja  sogar den W in ter bei u n s  erw artet, dafü r sind m ir zwei 
F ä lle  bekannt geworden. I m  O ctober 1889 w urde ein E xem plar derselben einen: 
m ir bekannten H errn  in  K önigsberg i. P r .  zugesandt und ein zweites w urde in  der 
ersten H älfte des December 1890 in  der N ähe von Zeitz lebendig gefangen; letzteres 
w ar ein altes M ännchen. D ie R ohrdom m el kommt hier n u r  a ls  seltener D urchzugs­
vogel vor. Z eitz , den 5. J a n u a r  1891. F r .  L in d : :  er.

Der Storch als Bieneufresser. E in  m ir bekannter J a g d h e rr  hiesigen O rte s  
beobachtete einst in  der N ähe eines B au ernh o fes , wie ein S torch , der auf einen: 
Z aunpfah le  saß, fortw ährend ruckartige Bew egungen m it dem Kopfe machte. D er 
B auer, welcher betrübten Blickes in  der N ähe stand, erzählte, wie der böse S torch  
ihm  alle B ienen wegfange, wenn sie nach dem blühenden Kleefelde flögen, da er 
gerade dort seinen S itz nehme, wo die B ienen ihren „Wechsel" nach und von den:

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



120 Notizen für die Vereinsmitglieder. — Anzeigen.

Felde hätten. Zugleich bat er, den S torch  zu erlegen. Dem  Wunsche wurde w illfahrt, 
und in  seinem Kropfe fand sich ein faustgroßer B allen  von mehreren hundert Bienen, 
teilweise noch lebend. D er „heilige" S torch  ist eben m itun ter doch sehr „unheilig". 

B e n s h e im  i. Hessen, F ebr. 1891. R a i n e r  G r a f  v. G e ld e r n .

Nöthen für die Veremsmitglieder.
Die berühmte V o g e ls a m m lu n g  des Regierungssecretairs G ä tk e  in H e lg o ­

la n d  ist nebst seinen Käfer-, Schm etterlings-, Algen- und Phanerogam en-Sam m lungen 
seitens des Deutschen Reiches erworben worden. Dieser Erwerb und der Verbleib der 
werthvollen Sam m lungen auf Helgoland ist, nach dem „Helgol. W ochenblatt", in erster 
Linie dem O rnithologen H e n ry  S e e b o h m  in London zu verdanken. E r  hatte die 
Vogelsammlung für eine große Sum m e bereits erstanden und sie dem Britischen Museum 
angeboten. V on der V erw altung des M useum s w ar das reiche Geschenk mit Freuden 
angenommen und für eine würdige Aufstellung der S am m lung allein die Sum m e von 
10 0 00  Mk. bewilligt. Verkauf und Uebersührüng der S am m lung nach England w ar 
schon im vorigen F rühjahr, a ls  von dem deutsch-englischen V ertrage noch nicht ver­
lautete, vorbereitet. Durch die Einverleibung H elgolands in das Deutsche Reich und 
die in Aussicht genommene E r r i c h tu n g  e in e r  z o o lo g isc h e n  S t a t i o n  auf der In se l 
hat sich dagegen die ganze Sachlage geändert. Dem kaiserlichen Commissar, R egierungs­
rath  Dr. K elch , ist es nunmehr gelungen, H errn Seebohm zu bestimmen, im Interesse 
der Wissenschaft seine Ansprüche auf die S am m lung zu Gunsten des Deutschen Reiches 
aufzugeben. I n  der S am m lung sind Arten au s allen Ländern, von Alaska ostwärts 
bis Kamtschatka vertreten; a ls ein besonderes Ju w e l derselben gilt ein Exemplar der 
„R oß 'es M öve" (Ikarus Ho88ii), um deren Erwerb sich allein schon das Britische Museum 
vor J a h re n  bemüht hatte. Die Ueberführung der S am m lung au s dem Hause des H errn 
Gätke in das Regierungsgebäude der In se l findet bereits statt. (Münch. N. N. rc.)

A n z e i g e n .
WcrubtHierrfak^err .

Nach langen Versuchen ist es mir gelungen, Fallen herzustellen, welche größere Vorzüge 
besitzen, als die bis jetzt verwendeten. So z. B. war der Mechanismus, der das Zuklappen der 
Falle veranlaßt, so angebracht, daß schon ein zufälliges Anstoßen von Außen an den heraus­
ragenden S tift die Falle schließen konnte, noch ehe das Thier darin war.

Zweitens kann man bei meinen Fallen das darin befindliche Thier von Außen sehen, während 
das bei andern Fallen nicht der Fall war, und bleibt das Thier zunächst unverletzt.

Drittens ist die Falle aus gutem Kiefernholz und die Eisenarmatur vor den Einflüssen der 
Witterung geschützt, sowie das Holz gefirnißt.

Auf Wunsch sende ich Zeugnisse, welche mir verschiedene Behörden über die Brauchbarkeit 
meiner Fallen ausgestellt haben.

Der früher angegebene niedrige Preis mußte wegen einigen Verbesserungen an der Falle, 
wie Firnissen des Holzes und dergl. mehr, auf nachstehenden gesetzt werden.

Falle No. 1 : Mk. 7,50 Falle No. 2 : Mk. 10
mit 1 Schutz von Kiefernholz gebaut (Haupt- mit 2 Schutzen von hartem Holz, um das Zer-
sächlich für Katzen) und ist vor Nachahmung nagen des Holzes zu erschweren und ist die
gesetzlich geschützt. Stelleinrichtung fungirend gebaut; für Katzen,

Marder, I l t i s ,  Wiesel, Ratten rc. Die Falle 
ist niedriger als die mit Hebelconstruction und 
ist deshalb leichter in Heckenlöcher zu schieben.

Delitzsch (Prov. Sachsen). R . W olf, Mechaniker.

Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle a. S.
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